
Zeitschrift: Tec21

Herausgeber: Schweizerischer Ingenieur- und Architektenverein

Band: 133 (2007)

Heft: Dossier (19/07): Stadt-Casino Basel

Sonstiges

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 06.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


EDITORIAL 3TEC21 DOSSIER 2/2007

Das für Basel wichtige Projekt von Zaha Hadid für den Ergänzungsbau des Stadtcasinos ist
nicht nur wegen seiner Lage mitten im Zentrum von Bedeutung. So soll mit dem interna-tionalen

Bauwerk die Kulturmeile – von der Kunsthalle über das Architekturmuseum und
das Theater zum Musiksaal – am Barfüsserplatz bekrönt werden. In der Reihe der neuen

Kultur- und Kongresszentren, die momentan geplant werden, nimmt sich das Projekt
bescheiden aus, will es doch in erster Linie einen guten Veranstaltungsort und eine Auf-wertung

des bestehenden Ortes darstellen. Die Einbindung des historischen Musiksaals,
dessen Akustik einzigartig ist – wenn auch jahrelang durch den Tramlärm von aussen ge-stört

–, ist auch beim Kongresshaus Zürich ein Thema. Die Aufgabenstellung ist demnach

ähnlich,mit dem Unterschied,dass in Basel dafür kein schützenswerter Altbau abgerissen

werden muss und die Ansprüche andere sind als in Zürich. Schliesslich will man nicht mit
Luzern in Wettstreit treten! Die Seelage fehlt, was es jedoch letztlich nicht einfacher für
die Teilnehmer am Wettbewerb machte. Das Raumprogramm in dem historisch gewach-senen,

komplexen und vielfältigen Nutzungsanforderungen ausgesetzten Umfeld in einem

angemessenen, noch verträglichen Volumen unterzubringen stellte die grösste Herausfor-derung

dar. Deswegen ist es nicht verwunderlich, beharrte die Basler Bevölkerung auf kon-kreten

Visualisierungen.

Der Mehrwert, den das Projekt für Basel bedeutet, ist nicht zu unterschätzen. Betrachtet
man den Ort heute, so ist er vor allem durch Tramverkehr und oftmalige Öde auf dem Bar-füsserplatz

gekennzeichnet, begleitet von Würstchenbuden und billigen Restaurants im
Kopfbau des Stadtcasinos. Der Zusammenhang zwischen Musiksaal und dem restlichen
Gebäude ist durch die Ergänzung aus den1930er-Jahren nicht ersichtlich. Das Projekt von

Zaha Hadid will hier neue Massstäbe setzen, indem der Platz auch als Platz erlebt und
bespielt werden soll. Dazu dient die öffentliche Erdgeschosszone als Durchgangsbereich,

macht damit das Eckgebäude durchlässig und verbindet den neuen Konzertsaal mit
dem alten, ohne sich diesen einzuverleiben. Es ist den Baslern zu wünschen, dass das

115-Millionen-Projekt, das zu mehr als der Hälfte von privaten Geldern finanziert wird,
in nächster Zukunft realisiert wird. Ein erster Schritt zur Verbesserung der Akustik im his-torischen

Musiksaal ist durch die dreimonatige Tramgleissanierung bereits in die Tat um-gesetzt

worden.

Lilian Pfaff | Chefredaktorin TEC21 | pfaff@tec21.ch

STADT-CASINO BASEL

Das Projekt von Zaha Hadid schliesst
über eine transparente Fuge an den Alt-bau

des Musiksaals an. Im Vordergrund
ist die Gleissanierung zu sehen
Visualisierung: Mathys Partner, Zürich)

4 EIN NEUES WAHRZEICHEN
Cyrill Häring | Das Neubauprojekt fügt sich

städtebaulich gut in den Barfüsserplatz ein.

Visualisierungen veranschaulichten die Grösse

des neuen Gebäudes am bestehenden Bau.

8 BEWEGTER MONOLITH
Lilian Pfaff | Durch das verglaste Erdgeschoss,

über dem das metallene Gebäude aufgestän-dert

ist, wird der Freiraum vom Steinenberg

zum Barfüsserplatz weitergeführt.

12 DER BARFÜSSERPLATZ
IM WANDEL DER ZEIT
Guido Lassau | Der Ort,an dem das Projekt

Stadt-Casino realisiert werden soll, ist histo-risch

bedeutsam. Archäologische Ausgra-bungen

vermitteln die Geschichte: von der

Wehrtechnik bis zum klösterlichen Leben.

16 DIE RENOVATION
DES MUSIKSAALS
Karlheinz Müller, Michael Wahl | Die Renovation

sollte nicht nur die Akustik verbessern, son-dern

auch die Klimatechnik und den Tages-lichteinfall.

18 AKUSTISCHE MESSUNGEN
Urs Bopp | Der Geräuschpegel im historischen
Musiksaal von gemessenen 46 dB konnte dank
der Kombination zweier Masse-Feder-Systeme

bei der Sanierung der Tramgleise um 22 dB

gesenkt werden.

22 TRAMGLEISSANIERUNG
Rodolfo Lardi, Lucas Rentsch, Eduard Schmied |

Die ohnehin anstehende Tramgleissanierung

wurde zum Anlass genommen, die Situation
akustisch zu vebessern. In nur neunmonatiger

Bauzeit und dank einer privaten Spende konn-te

dies realisiert werden.
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